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I. Allgemeines. 


Wie alle anderen großen Kulturinſtitute hatte auch die 
Deutſche Bücherei im Berichtsjahre 1922 unter den ſich immer 
ſchwieriger geſtaltenden Zeitverhältniſſen zu leiden. Alle zu ihrer 
Erhaltung bereitwilligſt aufgebrachten Mittel erwieſen ſich durch 
die fortſchreitende Geldentwertung immer wieder als nicht aus⸗ 
reichend. Wenn durch dieſe finanziellen Schwierigkeiten die von 
der Anſtalt erſt im Vorjahre übernommenen umfangreichen neuen 
Arbeiten in keiner Weiſe beeinträchtigt wurden, ſo war dies den 
unabläſſigen Bemühungen des Börſenvereins der Deut⸗ 
ſchen Buchhändler zu danken, der nichts unterließ, um die 
mit den anderen an der Verwaltung der Deutſchen Bücherei be⸗ 
teiligten Stellen geführten Verhandlungen zu einem günftigen 
Abſchluß zu bringen. In erneuter Opferbereitſchaft ſtellte wieder 
der ſächſiſche Staat weit über ſeinen vertraglich feſtgeſetzten 
Beitrag hinaus Mittel zur Verfügung, und auch die Stadt 
Leipzig erhöhte ihren Zuſchuß der allgemeinen Wirtſchaftslage 
entſprechend. Von ausſchlaggebender Bedeutung war es jedoch, 
daß vor allem die Reichsregierung in Anerkennung der 
kulturellen Bedeutung der Anſtalt, die auch in der Interpellation 
Marx und Genoſſen des Reichstags vom 16. Oktober 1922 betr. 
die Not der deutſchen Wiſſenſchaft (bal. Stenogr. Berichte über 
die Verhandlungen des Reichstags, 267. Sitzung) ihren Ausdruck 
fand, ihre Unterſtützung nie verſagte und ſtändig erhöhte. Allen 
dieſen Stellen iſt die Anſtalt umſomehr zu aufrichtigſtem Dank 
verpflichtet, als dieſe auch für die Zukunft zugeſagte tatkräftige 
Förderung die gedeihliche Weiterentwicklung der Deutſchen Bü⸗ 
cherei verbürgt. Gleicher Dank gebührt den geſamten Ver⸗ 
legern des deutſchen Sprachgebiets, die faſt ohne 
Ausnahme ihre Verlagserzeugniſſe als Geſchenk überwieſen. 
Hilfsbereit wie immer, wenn es gilt, das deutſche Schrifttum 
vollſtändig zu erhalten, kauften wieder der Börſen verein 
und die Geſellſchaft der Freunde der Deutſchen 
Bücherei alle übrigen ſammelpflichtigen Werke, die nicht ge⸗ 
ſchenkt wurden, und ermöglichten fo, daß die geſamten neu⸗ 
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erſchienenen Druckſchriften und Kartenwerke 
mit einem Geſamtladenpreis von 10 149 838.— Mk. 
koſtenlos in den Beſitz der Deutſchen Bücherei 
übergingen, und daß nur für unentbehrliche antiquariſche 
Anſchaffungen und für Ergänzung der Leſeſaalbibliothek und der 
Serienwerke 11471.— Mk. aus eigenen Mitteln aufgewendet zu 
werden brauchten. Einige Verlagsfirmen ſtellten auch wichtige 
ältere Werke unentgeltlich oder zu außerordentlich günſtigen Be⸗ 
dingungen zur Verfügung, und eine gerade unter den heutigen 
Verhältniſſen für die Bibliothek ſehr wertvolle Unterſtützung be⸗ 
deutete es, daß ſich wieder eine Anzahl Verleger bereitgefunden 
hat, ſtets gebundene Exemplare ihrer Verlagserzeugniſſe 
zu liefern; hier ſeien dankbar genannt: Johann Ambroſius Barth, 
Karl W. Hierſemann, das Bibliographiſche Inſtitut und K. F. 
Koehler in Leipzig, der Propyläen⸗Verlag und die Weidmannſche 
Buchhandlung in Berlin. Dieſes Entgegenkommen ermöglicht es 
der Deutſchen Bücherei als Archiv des deutſchen Buchhandels 
immer mehr, die Bücher in ihrer Originalausſtattung der Zukunft 
zu erhalten, ein Vorteil, dem beſonders für koſtbare Drucke eine 
erhöhte Bedeutung zukommt. 

Dieſe allſeitige Unterſtützung gab auch der Deutſchen Bücherei 
im letzten Jahre ihres erſten Dezenniums die Möglichkeit, über 
den inneren Ausbau ihrer Sammlungen hinaus die Arbeiten zur 
Nutzbarmachung der Beſtände für die Allgemeinheit ohne Unter⸗ 
brechung fördern zu können. Beſondere Pflege erfuhren die bi⸗ 
bliographäiſchen Unternehmungen, über die der 
Direktor der Deutſchen Bücherei in einem Vortrage auf dem Bi⸗ 
bliothekartage in Kaſſel berichtete, vor allem das Wöchent⸗ 
liche Verzeichnis und ſeine Bibliotheksaus⸗ 
gabe und der Zentralkatalog der nicht im Handel erſcheinenden 
Drucke (ogl. Zentralblatt für Bibliotheksweſen, Ig. 39, 1922, 
S. 271284). In der an den Vortrag ſich anſchließenden Aus⸗ 
ſprache wurden, wie erwartet, einzelne berechtigte Klagen bon 
Fachgenoſſen über das Wöchentliche Verzeichnis, beſonders über 
die teilweiſe verſpätete Anzeige von Neuerſcheinungen, geäußert, 
aber unter Anerkennung der bereits erfolgten weſentlichen Ver⸗ 
beſſerungen des Verzeichniſſes wurde folgende Entſchließung ein⸗ 
ſtimmig angenommen: »Der 18. Deutſche Bibliothekartag erkennt 
die ſeit Wernigerode erfolgten weſentlichen Verbeſſerungen des 
Wöchentlichen Verzeichniſſes an. Obwohl manche Einſender nicht 
alle Neueinſendungen ſo rechtzeitig zur Anzeige bringen, wie 
dies im Intereſſe der Verwendung der Bibliotheksausgabe des 
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Wöchentlichen Verzeichniſſes für Katalogzwecke erwünſcht wäre, 
muß trotzdem die Bibliotheksausgabe bereits heute als wertvolles 
Hilfsmittel für Buchbeſtellung und Katalogiſierung der Bibliothe⸗ 
ken bezeichnet werden. Es wird daher an die Deutſche Bücherei 
die dringende Bitte gerichtet, beim Börſenverein für ihre Bei⸗ 
behaltung und Abgabe an die Bibliotheken zu einem Vorzugs⸗ 
preiſe einzutreten«. Es bleibt leider unvermeidlich, daß Biblio⸗ 
theken in einzelnen Fällen früher in den Beſitz von Neuerſchei⸗ 
nungen gelangen, als dieſe im Wöchentlichen Verzeichnis ange⸗ 
zeigt werden, ſolange nicht alle Verleger, von dem Wert der 
ſchnellen Anzeige überzeugt, das erſte Eremplar ihrer Verlags⸗ 
erſcheinungen auf direktem Wege an die Deutſche Bücherei zur 
Aufnahme in die Bibliographie einſenden. Die Beſeitigung dieſes 
dem Wöchentlichen Verzeichnis anhaftenden Mangels hat ſich die 
Werbeſtelle ganz beſonders angelegen ſein laſſen. Ein Erfolg 
ihrer fortgeſetzten Aufklärungsarbeit beim Verlag iſt die weſent⸗ 
liche Vermehrung der angezeigten Titel im Jahre 1922 gegen⸗ 
über dem Vorjahre (dgl. Sonderbericht der Bibliographiſchen Ab⸗ 
teilung) ebenſo wie die Tatſache, daß im letzten Vierteljahr 1922 
nur bei etwa 4% aller neu verzeichneten Literatur die Anzeige im 
Wöchentlichen Verzeichnis ſpäter erfolgte als in den Berliner 
Titeldrucken. Unterſtützt wird die Deutſche Bücherei bei der Ver⸗ 
vollkommnung des Wöchentlichen Verzeichniſſes auch durch den 
Bibliographiſchen Ausſchuß des Börſenvereins; er erwirkte ſchon 
Kantate 1922 neue »Beſtimmungen über die Aufnahme in das 
Verzeichnis der Neuigkeiten«, die eine möglichſt raſche Anzeige 
der Neuerſcheinungen bezwecken, genehmigte ferner in einem wei⸗ 
teren Beſchluß, daß vom 1. Januar 1923 ab Bücher, die bei der 
Deutſchen Bücherei ohne Preis eingehen, nicht mehr zurückgelegt 
werden, bis dieſer durch Rückfragen beim Verlag ermittelt werden 
kann, ſondern mit dem Vermerk »Preis nicht mitgeteilt ſofort 
angezeigt werden, und erkannte eine von der Deutſchen Bücherei 
vorgeſchlagene neue ſyſtematiſche Einteilung als Verbeſſerung 
an: ſtatt der früheren 19 Gruppen werden vom 1. Januar 1923 
ab 27 Gruppen eingeführt, die eine feinere Eingliederung des 
Titelmaterials ermöglichen und ſo auch dem Fachwiſſenſchaftler 
die Durchſicht des Verzeichniſſes erleichtern; von Zeit zu Zeit 
wird überdies neben dem Verlegerregiſter noch ein Schlagwort⸗ 
regiſter zur ſchnelleren Orientierung beigegeben. 

Die tägliche Bibliographie der Neuerſchei⸗ 
nungen im Börſenblatt und die ebenfalls im Bör⸗ 
fenblatt veröffentlichten Liſten der neuerſchienenen 
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Zeitſchriften und der bei ihnen eingetretenen 
Veränderungen wurden fortgeführt; die Liſten wurden allen 
Bibliotheken und Buchhändlern, die ſie zu haben wünſchten, zu⸗ 
geſandt. \ 

Der mit Zuſtimmung der deutſchen Bibliotheken feit dem 
1. Januar 1922 verſuchsweiſe geführte und in ſeinen Ergebniſſen 
auf dem Bibliothekartage in Kaſſel zum erſten Male charakte⸗ 
riſierte Zentralkatalog der nicht im Handel er⸗ 
ſcheinenden Drucke iſt weiter bearbeitet, und alle Erfah⸗ 
rungen, die mit ihm gemacht werden können, ſind ſorgfältig beob⸗ 
achtet und geſammelt worden. Da dieſer Katalog um ſo höheren 
Nutzen ſtiftet, je mehr öffentliche Bibliotheken und private Samm⸗ 
lungen durch regelmäßige Meldung der bei ihnen eingehenden 
Privatdrucke an die Deutſche Bücherei ſich an ihm beteiligen, ſind 
im Berichtsjahre durch wiederholte Rundſchreiben 198 Biblio⸗ 
theken, 20 Privatſammler und 7 Antiquare um ihre Mitarbeit 
gebeten worden. Es gingen 151 Zuſagen regelmäßiger Meldung 
am den Zentralkatalog ein. Wie wichtig ein derartiges Zuſam⸗ 
menarbeiten für die bibliographiſche Erfaſſung der Privatdrucke 
iſt, beweiſt die Tatſache, daß 1922, nach Abzug der Meldungen von 
Drucken, die ſich als amtliche oder doch im Handel befindliche 
Drucke erwieſen, 1640 Titel — 868 ſteuerte allein die Deutſche 
Bücherei bei — verzeichnet werden konnten, die ohne dieſe ge⸗ 
meinſame Arbeit für dieſen Katalog verborgen geblieben wären; 
darunter ſind Drucke, die bisher nur in einem einzigen Exemplar 
nachweisbar ſind. Ein für den nächſten Bibliothekartag in Re⸗ 
gensburg 1923 angeſetzter zweiter Bericht gibt Gelegenheit, zu 
entſcheiden, ob dieſer Katalog zu einem endgültigen Unterneh⸗ 
men werden ſoll. Uns erſcheint nicht nur ſeine Fortführung, ſon⸗ 
dern auch ſein Druck als eine unbedingte Notwendigkeit, damit 
das gewonnene wertvolle Material ſo den Bibliotheken und dem 
Buchhandel nutzbar gemacht werden kann. 

Aufrichtiger Dank gebührt allen Verlegern, Bibliotheken und 
Inſtituten, die durch Anregungen, ergänzende Mitteilungen und 
nachgewieſene Mängel die bibliographiſchen Unternehmungen ver⸗ 
vollkommnen halfen, insbeſondere den Staatsbibliotheken Ber⸗ 
lin und München, der Nationalbibliothek Wien, den Landesbiblio⸗ 
theken Dresden, Darmſtadt, Düſſeldorf, Kiel, Stuttgart, den Uni⸗ 
verſitätsbibliotheken Berlin, Breslau, Königsberg, Hamburg, 
Graz und Wien, der Bibliothek der Techniſchen Hochſchule Aachen, 
der Weltkriegsbücherei und dem Deutſchen Ausland⸗Inſtitut in 
Stuttgart und dem rührigen Inſtitut für Wiſſenſchaftliche Hilfs⸗ 
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arbeit in Wien. Auch die jeit dem Vorjahre im Gebäude der 
Deutſchen Bücherei untergebrachte Zentralſtelle für deutſche Per⸗ 
jonen- und Familiengeſchichte führte der Deutſchen Bücherei wie⸗ 
der eine große Anzahl familiengeſchichtlicher Neuerſcheinungen 
zu. Wertvolle Mitarbeit durch Mitteilung von Titeln und Adreſ⸗ 
ſen ſowie durch Vermittlung noch unbekannter Neuerſcheinungen 
leiſteten weiter bewährte Förderer der Anſtalt, unter ihnen die 
Herren Verlagsbuchhändler David Roſt in Leipzig, Rudolf Borch 
in Braunſchweig, Dr. Friedrich Fiſchl in Wien, Alfred Schmidt 
i. Fa. Heinrich Staadt in Wiesbaden, der im beſetzten Gebiet für 
die Deutſche Bücherei eifrig ſammelte, und C. E. Fritzes kgl. Hof⸗ 
buchhandlung in Stockholm. 

Als ein erſtes Beiſpiel der Bedeutung der reichen Beſtände 
der Anſtalt für bibliographiſche Arbeiten wurde mit Mitteln der 
Geſellſchaft der Freunde der Deutſchen Bücherei das Ver⸗ 
zeichnis der in der Deutſchen Bücherei zu Leip⸗ 
zig vorhandenen laufenden Zeitſchriften aus 
den Gebieten der Naturwiſſenſchaften und Me⸗ 
dizin« gedruckt veröffentlicht, und zwar als Feſtgabe für die 
Teilnehmer an der Jahrhundertfeier der Geſellſchaft Deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte. Durch größtes Entgegenkommen der 
Geſellſchaft der Freunde konnte dieſes Verzeichnis zahlreichen 
Bibliotheken, die es zu erhalten wünſchten, als Geſchenk über⸗ 
wieſen werden. Aus einer Reihe anderer, mit Hilfe der Beſtände 
der Deutſchen Bücherei durchgeführter bibliographiſcher Arbeiten 
ſeien hier noch erwähnt die »Syſtematiſche Bibliogra⸗ 
phie der wiſſenſchaftlichen Literatur Deutſch⸗ 
lands der Jahre 1914—1921<, im Auftrag des Ruſſi⸗ 
ſchen Volkskommiſſariats für Bildungsweſen von Profeſſor 
Dr. Friedrich Braun und Dr. Hans Praeſent, Bibliothekar an der 
Deutſchen Bücherei, herausgegeben, ferner die wiedererſcheinenden 
» Jahresberichte für neuere deutſche Literature 
und der „Jahresbericht über die Erſcheinungen 
auf dem Gebiete der Germaniſchen Philologies, 
für die der Bibliothekar an der Deutſchen Bücherei Dr. Wilhelm 
Frels die reichen Zeitſchriftenbeſtände der Anſtalt bibliographiſch 
auswertet, und die im erſten Jahrbuch der Kleiſt⸗Geſellſchaft er⸗ 
ſchienene »Kleiſt⸗ Bibliographie 1914—1921< von 
Prof. Dr. Georg Minde-Pouet, deren Vollſtändigkeit ohne das 
Material der Deutſchen Bücherei nicht erreichbar geweſen wäre. 

Die Anſtalt war im Berichtsjahre ohne Unterbrechung für die 
allgemeine Benutzung geöffnet, die eine weſentliche 
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Steigerung erfuhr (vgl. den Sonderbericht über Leſeſäle und 
Ausleihe). Die Verwaltung war beſtrebt, alles zu unterlaſſen, 
was die Benutzung erſchwert, weil jede Erleichterung in der Be⸗ 
nutzung der Bibliotheken eine Linderung der Not der Wiſſenſchaft 
und der wiſſenſchaftlich Arbeitenden bedeutet. Deshalb iſt den 
Satzungen entſprechend auch weiterhin von der Erhebung einer 
Benutzungsgebühr abgeſehen worden. Auswärtigen Bibliotheken 
und Behörden und dem Buchhandel wurden ſolche Bücher, die ſie 
von anderer Stelle nicht erhalten konnten, ausgeliehen. Leider 
wird der Nutzen, den die Anſtalt mit der Verleihung nur bei ihr 
vorhandener Bücher ſtiften kann, durch die hohen Portokoſten, die 
noch immer der Leihverkehr unter den deutſchen Bibliotheken 
verurſacht, beeinträchtigt. Um wenigſtens den Leihverkehr zwi⸗ 
ſchen den drei großen ſächſiſchen Bibliotheken zu erleichtern, 
wurde genehmigt, daß die Koſten für Bücherſendungen an die 
Landesbibliothek Dresden von der Deutſchen Bücherei ſelbſt ge⸗ 
tragen werden. In dieſem Zuſammenhange ſei auch der Ver⸗ 
handlungen des Börſenvereins mit dem Reichsverkehrs⸗ und 
Reichspoſtminiſterium wegen Hevabfegung der Porto- und Fracht⸗ 
ſätze für Bücherſendungen gedacht, denen zum Beſten der Biblio⸗ 
theken wie der wiſſenſchaftlichen Forſchung ein günſtiger Ausgang 
zu wünſchen iſt. 

Wie in den Vorjahren gingen von den verſchiedenſten Stel- 
len, beſonders von Buchhändlern, Induſtriefirmen und Biblio⸗ 
theken, zahlreiche Bitten um Auskünfte ein, die durch 602 zum 
Teil umfangreiche Gutachten und bibliographiſche Zuſammenſtel⸗ 
lungen beantwortet wurden. 

Im Ausſtellungsraum der Deutſchen Bücherei fanden wieder 
einige Ausſtellungen ſtatt. Der Verlag Fritz Gurlitt in 
Berlin veranſtaltete eine Ausſtellung aller ſeiner illuſtrierten 
Werke, von denen er einige in dankenswerter Weiſe der Deutſchen 
Bücherei als Geſchenk überließ, und die Künſtler Erich Gruner in 
Leipzig und Joſef Weiß in Tutzing ſtellten ihre buchgraphiſchen 
Arbeiten aus. Die 44. Hauptverſammlung des Vereins zur Wah⸗ 
rung der Intereſſen der chemiſchen Induſtrie, die in der Deutſchen 
Bücherei tagte, gab Veranlaſſung zu einer Ausſtellung von etwa 
400 deutſchen Zeitſchriften aus den Gebieten der Chemie und der 
chemiſchen Induſtrie. 

Die Zuſammenarbeit mit bem Auskunftsbure au der 

Deutſchen Bibliotheken in Berlin und dem Deut⸗ 
ſchen Aus land⸗Inſtitut in Stuttgart wurde fortge⸗ 
ſetzt, und der neu eingerichteten Büchernachweisſtelle 
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der öſterreichiſchen Bibliotheken in Wien wurde 
die beantragte Zuſammenarbeit gleichfalls bereitwilligſt zugeſagt. 
Die Suchliſten dieſer Inſtitute wurden laufend bearbeitet, und es 
war möglich, eine größere Anzahl geſuchter Werke in der Deut⸗ 
ſchen Bücherei als vorhanden zu melden. 

Der Katalog der Doppelſtücke wurde wieder meh⸗ 
reren Bibliotheken auf Wunſch zugeſandt, dem Muſikwiſſenſchaft⸗ 
lichen Seminar der Univerſität Heidelberg, der Bibliothek des 
Verkehrsminiſteriums in Berlin, der Univerſitätsbibliothek Tü⸗ 
bingen, der Sächſiſchen Landesbibliothek in Dresden und dem 
Staatskommiſſar für die Wiederaufrichtung der Univerſitäts⸗ 
bibliothek Löwen. Den Bitten einiger Bibliotheken um Über⸗ 
laſſung einzelner Zeitſchriftennummern zur Ausfüllung von 
Lücken konnte in vielen Fällen entſprochen werden. 

Größere Führungen wurden weiter möglichſt ſtark ein⸗ 
geſchränkt und nur in Ausnahmefällen geſtattet, um Störungen 
des Betriebes zu vermeiden. Außer einer Reihe buchgewerblicher 
Vereinigungen hatten um Führungen erſucht: die Teilnehmer an 
den volkswirtſchaftlichen Veranſtaltungen des Reichswirtſchafts⸗ 
muſeums in Leipzig, die Deutſche Bibliothekarſchule in Auſſig, die 
Staatsbibliothekarſchule in Prag, die Tagung der Pfarr⸗ 
vereine Deutſchlands, der Verein zur Wahrung der Inter⸗ 
‚ ejfen der chemiſchen Induſtrie Deutſchlands, die Teilnehmer 
an der Jahrhundertfeier der Geſellſchaft Deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte und eine Deputation des Madrider Stadtrates. Der 
im Berichtsjahre auffallend ſtarke Beſuch von Fachgenoſſen des 
In- und Auslandes wurde mit beſonderer Freude begrüßt. 

Die Kanzlei verzeichnete im Berichtsjahre 17 356 Re⸗ 
giſtrandeneingänge (18956 im Vorjahre) und 48 972 Ausgänge 
(41 496 im Vorjahre). 

Aus der Hausverwaltung ſei berichtet, daß einige 
noch unbenutzte Räume gegen Mietgeld an ein ſtaatliches Neu⸗ 
bauamt und eine Verlagsfirma vermietet wurden. Der Notge⸗ 
meinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft wurde ein Raum unent⸗ 
geltlich überlaſſen. 

Von den im Berichtsjahre über die Deutſche Büche⸗ 
rei ſerſchienenen Veröffentlichungen von Beamten 
und Außenſtehenden ſeien genannt: 

Fleischhack, Kurt: Die Deutsche Bücherei i Leipzig. „B. M. F.< 
Svenska bokhandelsmedhjälpareföreningens tidning, Jg. 4, Nr 2 
und 5 
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Frieſer, Walther: Die Bibliotheksausgabe des Wöchentlichen 
Verzeichniſſes. Börſenblatt für den Deutſchen Buchhandel, 
22. April 1922. 

Holtze, Otto: Illuſtrierte Bücher. Ausſtellung der Gurlittpreſſe 
in der Deutſchen Bücherei. Leipziger Tageblatt, 26. Februar 
1922. 

— Joſef Weiß. Ausſtellung in der Deutſchen Bücherei. Leipziger 
Tageblatt, 21. Juni 1922. 

Minde⸗Pouet, Georg: Die bibliographiſchen Unternehmun⸗ 
gen der Deutſchen Bücherei. Zentralblatt f. Bibliotheksweſen, 
1922, H. 7/8. 

— Ludwig von Hofmanns Wandgemälde im großen Leſeſaal der 
Deutſchen Bücherei. Mit 2 Taf. in Vierfarbendr. 4. Jahresgabe 
der Geſellſchaft der Freunde der Deutſchen Bücherei. Leipzig: 
Geſellſchaft der Freunde der Deutſchen Bücherei 1922. 

Misins, Janis: Väcu grämatniea — Deutsche Bücherei Leipeigä. 
Latvju Grämata, Riga 1922, Nr 2. 

Mohr, Franz Karl: Die Deutſche Bücherei in Leipzig. Vor⸗ 
wärts! Milwaukee, Wisc., 18. Februar 1922. 

Pauſt, Albert: Die Kriegsſammlung der Deutſchen Bücherei. 
Mitteilungen des Verbandes deutſcher Kriegsſammlungen, 
1921, Nr 4. [Erſchienen 1922. 

Praeſent, Hans: Die Deutſche Bücherei in Leipzig. Deutſche 
La Platazeitung, Buenos Aires, 16. Dezember 1921. 

— Die Deutſche Bücherei in Leipzig und ihre Bedeutung für das 
deutſche Geiſtesleben. Archiv für Buchgewerbe und Gebrauchs⸗ 
graphik, 1922, Nr 1/2. 

— Die Deutſche Bücherei in Leipzig. Deutſche Zeitung für Spa⸗ 
nien, 25. Februar 1922. 

Rodenberg, Julius: Die Deutſche Bücherei (1913 — 1922). 
Typographiſche Mitteilungen, 1922, H. 7. 


II. Verwaltungskörper und Perſonal. 


Nach den vom Verwaltungsrat und von der Hauptverſamm⸗ 
lung des Börſenvereins der Deutſchen Buchhändler vorgenom⸗ 
menen Neuwahlen ſetzt ſich der Verwaltungskörper wie folgt zu⸗ 
ſammen: : 

Dem Verwaltungsrat gehören an die Mitglieder 
des Vorſtandes des Börſenvereins: Hofrat Dr. phil. 
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h. c. Arthur Meiner, Leipzig, Erſter Vorſteher des Börſenvereins, 
Vorſitzender, Max Röder, Mülheim (Ruhr), Paul Schumann, 
Stuttgart, Otto Paetſch, Königsberg, Hans Volckmar, Leipzig, 
Ernſt Reinhardt, München; die Vertreter des Deutſchen 
Verlegervereins: Dr. Georg Paetel, Berlin, Geheimer 
Hofrat Dr. Ludwig Volkmann, Leipzig; die Vertreter der 
Reichsregierung: Miniſterialrat Donnevert im Reichs⸗ 
miniſterium des Innern, Miniſterialrat von Manteuffel im Reichs⸗ 
finanzminiſterium, Geheimer Rechnungsrat Faden, Bibliothekar 
des Reichsminiſteriums des Innern; die Vertreter der 
ſächſiſchen Staatsregierung: Miniſterjaldirektor Ge⸗ 
heimer Rat Dr. jur. Klien im Wirtſchaftsminiſterium, Miniſterial⸗ 
direktor Geheimer Rat Dr. jur. Hedrich im Finanzminiſterium, 
Miniſterialdirektor Geheimer Rat Dr. jur. Dehne im Miniſterium 
des Innern, Miniſterialdirektor Geheimer Rat Dr. jur. Dr.⸗Ing. 
Boehme im Miniſterium des Kultus und öffentlichen Unterrichts; 
die Vertreter der Stadt Leipzig: Oberbürgermeiſter 
Dr. jur. Rothe, Stadtrat Reichsgerichtsrat Hettner; die Mitglie⸗ 
der des Börſenvereins: Dr. jur. Otto Bielefeld, Freiburg 
i. Br., Oberbügermeiſter a. D. Geheimer Rat Dr. jur. et phil. h. c. 
Rudolf Dittrich, Leipzig, Arthur Georgi, Berlin, Karl W. Hierſe⸗ 
mann, Leipzig, Dr. Alfred Kober, Baſel, Robert Kröner, Stutt- 
gart, Hofrat Richard Linnemann, Leipzig, Handelskammerrat 
Wilhelm Müller, Wien, Kommerzienrat Carl Schöpping, Mün⸗ 
chen, Staatsminiſter a. D. Dr. jur. Max O. Schroeder, Exzellenz, 
Dresden, Geheimer Hofrat Kommerzienrat Dr. phil. h. c. Parl 
Siegismund, Berlin; die im Buchweſen erfahrenen 
Männer: Hofrat Profeſſor Dr. Salomon Frankfurter, Direktor 
der Univerſitätsbibliothek Wien, Profeſſor Dr. Otto Glauning, 
Direktor der Univerſitätsbibliothek Leipzig, Geh. Regierungsrat 
Dr. Ernſt Kuhnert, Erſter Direktor der Preußiſchen Staatsbiblio⸗ 
thek Berlin, Profeſſor Dr. Theodor Längin, Direktor der Landes⸗ 
bibliothek Karlsruhe, Dr. Georg Leyh, Direktor der Univerſitäts⸗ 
bibliothek Tübingen, Geheimer Regierungsrat Dr. Fritz Milkau, 
Generaldirektor der Preußiſchen Staatsbibliothek Berlin, 
Dr. Adolf Schmidt, Direktor der Landesbibliothek Darmſtadt, 
Geheimer Rat Dr. Hans Schnorr von Carolsfeld, Generaldirektor 
der Baheriſchen Staatsbibliothek München, Präſident der Säch⸗ 
ſiſchen Volkskammer Julius Fräßdorf, Dresden. 

Dem Geſchäfts führenden Ausſchuß gehören fol- 
gende Mitglieder des Verwaltungsrates an: Hofrat Dr. phil. h. e. 
Arthur Meiner, Vorſitzender, Geheimer Hofrat Dr. Ludwig Volk⸗ 
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mann, Miniſterialrat Donnevert, Miniſterialdirektor Dr. jur. Klien, 
Stadtrat Reichsgerichtsrat Hettner, Geheimer Hofrat Dr. phil. h. e. 
Karl Siegismund, Karl W. Hierſemann, Staatsminiſter a. D. 
Dr. jur. Schroeder, Exzellenz, Geh. Regierungsrat Dr. Kuhnert, 
Profeſſor Dr. Glauning. 

Der Verwaltungsrat tagte am 11. Mai 1922, der Geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß in 3 Sitzungen am 22. März, 11. Mai und 
22. Dezember. 

Perſonalver änderungen: Am 31. März ſchied der 
Hilfsbibliothekar Dr. phil. Richard Wolff aus. Von den mitt⸗ 
leren Beamten und Angeſtellten ſchieden 13 aus; 17 traten neu 
ein. Befördert wurden der Bibliothekar Dr. jur. Otto Erich 
Ebert zum Oberbibliothekar und der Hilfsbibliothekar Dr. phil. 
Hans Praeſent zum Bibliothekar. 

Zur Ausbildung für den höheren Dienſt volontierte von 
Anfang Juni bis Ende September Fräulein Dr. phil. Anna Marie 
Floerke, Roſtock; im Oktober wurde Dr. phil. Ewald Röllen⸗ 
bled als Volontär angenommen. Die Volontäre Oberſtleutnant 
a. D. Dr. phil. Friedrich Stuhlmann und Dr. phil. Johannes 
Ruppert ſchieden aus, nachdem ſie im Herbſt die Prüfung für 
den höheren Dienſt an wiſſenſchaftlichen Bibliotheken beſtanden 
hatten. Zur Ausbildung für den mittleren Dienſt wurden neu 
aufgenommen 14 Volontärinnen; 13 ſchieden aus. 


III. Fortgang der Arbeiten. 


1. Werbe⸗ und Eingangsſtelle. 


Die im vorjährigen Berichte (S. 7—8) geſchilderte Zentrali⸗ 
ſierung der geſamten wichtigen Werbearbeit wurde auf Grund 
der geſammelten Erfahrungen weiter ausgebaut. Der Werbe⸗ 
ſtelle iſt die Eingangsſtelle angegliedert, die den Verkehr mit der 
bibliographiſchen Abteilung regelt und nach erfolgter Aufnahme 
der Titel in die Bibliographie alle ſammelpflichtigen Werke an die 
Zugangsbuchſtelle weiterleitet, unveränderte Auflagen dagegen 
ausſcheidet. Zur Schaffung der Unterlagen für den geſamten 
Werbedienſt iſt eine umfangreiche Vorarbeit nötig. Es gilt, auf 
jede nur mögliche Weiſe alle Titel und Anzeigen von Neuerſchei⸗ 
nungen zu ermitteln und dann feſtzuſtellen, ob fie noch in den Be⸗ 
ſtänden der Deutſchen Bücherei fehlen. Zur Ermittlung der Titel 
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werden regelmäßig durchgeſehen der Anzeigen⸗ und der redak⸗ 
tionelle Teil des Börſenblattes für den Deutſchen Buchhandel, die 
buchhändleriſchen Fachorgane Sſterreichs, der Schweiz, Polens, 
der Tſchechoſlowakei u. a., die Titelveröffentlichungen und Bue 
gangsverzeichniſſe von Bibliotheken und Inſtituten, vor allem der 
Preußiſchen Staatsbibliothek, der Schweizeriſchen Landesbiblio⸗ 
thek, des Deutſchen Ausland⸗Inſtituts, des Tſchechoſlowakiſchen 
Bibliographiſchen Inſtituts in Prag, die Bibliographien zahl⸗ 
reicher allgemeiner und Fachzeitſchriften, Tageszeitungen und 
Buchhändlerkataloge. Daneben führen auch Anfragen des Buch⸗ 
handels und der Bibliotheken und Wünſche aus dem Benutzer⸗ 
kreiſe manchen bis dahin noch unbekannten Titel zu. Die Werbe⸗ 
arbeit im einzelnen geſtaltet ſich dann nach folgender Einteilung: 

a) Verlegerwerbung. Die Geſamtreihe der Ver⸗ 
leger und Selbſtverleger ijt nach dem Alphabet in Gruppen geglie⸗ 
dert, deren jede ein beſtimmter Beamter zu bearbeiten hat. Hier⸗ 
bei gilt es, zum Vorteil des geſamten Buchhandels, der Biblio- 
theken und aller an Buch und Zeitſchrift intereſſierten Kreiſe 
unabläſſig Vorarbeit für die buchhändleriſche Bibliographie zu 
leiſten; daß dieſe die Neuerſcheinungen in Vollſtändigkeit und mit 
größtmöglicher Schnelligkeit anzeigt, dafür iſt die Werbeſtelle in 
beſonderem Maße verantwortlich. Zu dieſem Zwecke wurde ge⸗ 
rade im Berichtsjahre durch wiederholte Hinweiſe im Börſenblatt 
für den Deutſchen Buchhandel und in der Deutſchen Verlegerzei⸗ 
tung verſucht, den Verlagsbuchhandel von der Notwendigkeit 
ſchnellſter Aufnahme aller Neuerſcheinungen in die Neuigkeitsver⸗ 
zeichniſſe zu überzeugen. Bei den gegenwärtig noch immer ſtei⸗ 
genden Preiſen hat es ja für jeden Bücherkäufer ſogar eine große 
praktiſche Bedeutung, von Neuerſcheinungen möglichſt ſchnell 
Kenntnis zu erhalten. Da ſich durch briefliche oder perſönliche 
Rückfragen bei den Verlegern der nicht rechtzeitig eingegangenen 
Werke oft herausgeſtellt hat, daß nur Verſehen oder ungenügende 
Kenntnis des ausführenden Perſonals dieſe ſehr bedauerlichen 
Verzögerungen verſchulden, wird deshalb auch an dieſer Stelle 
immer erneut gebeten, für die notwendige Anweiſung des Pers 
ſonals Sorge tragen zu wollen. Auch für Überfendung 
der Neuerſcheinungen unmittelbar durch die Poſt unter Kreuz⸗ 
band wurde immer wieder geworben, und trotz der geſtei⸗ 
gerten Portogebühren ſind hier erfreuliche Ergebniſſe erreicht 
worden, zumal während des Streiks der buchhändleriſchen 
Markthelfer. Um beſonders aktuelle Veröffentlichungen ſofort zu 
erhalten, ſind auch noch andere Maßnahmen erfolgt. Umfang⸗ 
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reichen Briefverkehr erfordern immer wieder die zahlreichen neu⸗ 
gegründeten Verlagsunternehmen und die Selbſtverleger, die über 
Bibliographie und Deutſche Bücherei aufgeklärt werden müſſen, 
und die zahlreichen Veröffentlichungen in beſchränkter Auflage und 
die koſtbaren Drucke, die gemäß den Satzungen der Anſtalt in der 
jeweils vollſtändigſten Ausgabe eingeſtellt werden müſſen. 

b) Vereinswerbung. Auch hier wurden im Berichts⸗ 
jahre weſentliche Fortſchritte erzielt, obwohl das Gebiet ſo um⸗ 
fangreich iſt, daß noch nicht alle Werbearbeit in der wünſchens⸗ 
werten gründlichen Weiſe geleiſtet werden konnte. Beſonders ge⸗ 
pflegt wurden die Beziehungen zu allen wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
einen und zu den trotz der Ungunſt der Zeiten an Zahl auch im 
letzten Jahre gewachſenen bibliophilen Geſellſchaften, und es galt 
ferner, die zahlreichen neugegründeten Offiziersvereinigungen 
und im Zuſammenhang mit dem Ausbau des Zentralkatalogs 
der Privatdrucke noch fehlende ſtudentiſche Korporationen zu ge⸗ 
winnen. Bereitwilligſte Förderung erfuhr die Deutſche Bücherei 
durch die Nietzſche⸗Geſellſchaft, die Geſellſchaft für zeichnende 
Künſte in München und die Antiquariſche Geſellſchaft in Zürich. 
Die Geſellſchaft der Freunde der Deutſchen Bücherei erwarb wie⸗ 
der die Mitgliedſchaft bei einer Reihe von Vereinen, um deren 
Veröffentlichungen für die Anſtalt zu ſichern. 

e) Werbung amtlicher Druckſachen. Sie erfolgte 
innerhalb der Grenzen des im Vorjahre neu aufgeſtellten, be⸗ 
ſchränkten Sammelplanes (ſ. 9. Bericht 1921, S. 19/20). Alle 
Veröffentlichungen und Berichte der Zentralbehörden wur⸗ 
den beſchafft; dabei erwies ſich als ſehr fruchtbar die 
neugeſchaffene Verbindung mit der Vereinigung der Mi- 
niſterialbibliothekare des Deutſchen Reiches und Preußens. 
Beſondere Sorgfalt wurde den Veröffentlichungen der 
Bibliotheken, Muſeen und wiſſenſchaftlichen Inſtitute des 
In⸗ und Auslandes gewidmet. Eine ſyſtematiſch durch⸗ 
geführte Werbearbeit galt den deutſchen Handelskammern, die 
größte Bereitwilligkeit zur Einſendung ihrer Druckſachen zeigten. 
Dankbar ſei wieder der erfolgreichen Mitarbeit der Staatsbiblio⸗ 
thek München und der Landesbibliothek Stuttgart bei dieſer Sam⸗ 
melarbeit gedacht. Für die Erlangung im Auslande erſchienener 
amtlicher Drucke, insbeſondere der deutſchen Auslandſchulen, war 
die Unterſtützung des Deutſchen Ausland⸗Inſtituts in Stuttgart 
wertvoll. 

d) Werbung der nicht im Handel erſcheinenden 
Drucke. Für dieſe Sammelarbeit, die zugleich dem Zentralkata⸗ 
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log der nicht im Handel erſcheinenden Drucke zugute kommt (7. a. 
S. 8), bedeuten die Meldungen der mitarbeitenden Bibliotheken 
eine wirkſame Unterſtützung, bleiben aber die ſorgfältige Durchſicht 
aller bibliographiſchen Hilfsmittel und das andauernde Verfolgen 
aller gelegentlichen Mitteilungen in Zeitſchriften, Vereinsorganen 
und Tageszeitungen die Hauptvorbedingung. Manche Titel wer⸗ 
den erfreulicherweiſe durch Freunde der Anſtalt mitgeteilt, manche 
führt nur der Zufall zu. Die Beſchaffung der Drucke ſelbſt erfor⸗ 
dert ſtets einen individuellen Briefverkehr und gelingt oft erſt 
nach wiederholten Verſuchen unter Zuhilfenahme von perſönlichen 
Beziehungen und diplomatiſchen Künſten, beſonders wenn es ſich 
um Drucke handelt, die der Verfügungsberechtigte geheimhalten 
will. Um ſo größere Freude verurſacht jeder Erfolg, und der oben 
S. 8 in ſeiner Entwicklung geſchilderte Zentralkatalog bezeugt 
dieſen Erfolg, an dem die Arbeitsgemeinſchaft mit der Zentral⸗ 
ſtelle für deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte einen großen 
Anteil hat. 

Die Tätigkeit der Werbearbeit und ihre Ergebniſſe möge die 
folgende überſicht veranſchaulichen: 


(Die Zahlen des Vorjahres find in Klammern beigefügt.) 
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2. Bibliographiſche Abteilung. 


Zur Aufnahme in die Tägliche Bibliographie des Börſen⸗ 
blattes gelangten 30 085 Titel, in das Wöchentliche Verzeichnis 
26 733. Gegenüber den Ziffern des Vorjahres ergab fic) eine 
Steigerung der angezeigten Titel um rund 10%. Die buchhänd⸗ 
leriſchen Neuerſcheinungen verteilten ſich in folgender Weiſe auf 
die Fachgruppen des Wöchentlichen Verzeichniſſes: 


Allgemeines. Sammelwerke. Buch⸗ und Schriftweſen. 
Hochſchulen. Gelehrte Geſellſchaften. Wiſſenſchaftskunde 622 


Religionswiſſenſchaft. Mythologie. Theologie 1851 
Rechtswiſſenſchaft 1159 
Staatswiſſenſchaft. Politik. Volkswirtſchaft. Statiſtik 1977 
Heilwiſſenſchaft. Tierheilkunde 1313 
Mathematik. Naturwiſſenſchaften 1422 
Philoſophie 623 
Erziehung und Unterricht. Jugendbewegung 803 
Schulbücher 912 
Sprache und Literaturwiſſenſchaft 924 
Geſchichte. Kulturgeſchichte. Volkskunde. Geheime Geſell⸗ 
ſchaften. Freimaurerei 1336 
Erdkunde. Völkerkunde. Reiſeführer 529 
Karten und Atlanten 460 
Kriegswiſſenſchaft 142 
Handel und Verkehr. Handwerk und Induſtrie. Städte⸗ 
adreßbücher 1156 
Technik. Bau⸗ und Ingenieurweſen. Bergbau. 795 
Land» und Forſtwirtſchaft. Hauswirtſchaft 810 
Schöne Literatur 5871 
Jugendſchriften. Bilderbücher 1387 
Kunſt und Kunſtgewerbe. Muſik. Theater. Tanz. Kino 1585 
Sport. Spiele. Sammelweſen. Geſelliger Verkehr 537 


Geheimwiſſenſchaft. Allgemeine Kalender. Verſchiedenes 519 
Zuſammen 26733 


Außerordentlich ſtörend machte ſich die Sorgloſigkeit man⸗ 
cher Einſender bei Ausſchreiben der Begleitfakturen bemerkbar. 
So waren im April 579 Werke bei der Deutſchen Bücherei einge⸗ 
gangen, die, da die Preisangaben fehlten, nicht zur Anzeige ge⸗ 
langen konnten. Die Anfragen nach den Preiſen mußten häufig 
zwei⸗ und dreimal wiederholt werden, bevor Antwort eintraf, 
und eine Anzahl Werke konnte überhaupt nicht zur Anzeige gelan⸗ 
gen, weil Auskunft von den Einſendern nicht zu erhalten war. Der 
oben (S. 7) mitgeteilte Beſchluß des Bibliographiſchen Aus- 
ſchuſſes des Börſenvereins, daß vom 1. Jan. 1923 ohne Preis ein⸗ 
gehende Bücher nicht mehr zurückzuſtellen, ſondern ohne Preis an⸗ 
zuzeigen ſind, muß auch unter dem Geſichtspunkte der Erſparnis 
von Arbeit und Zeit begrüßt werden. Nachträglich mitgeteilte 
Preiſe werden im Wöchentlichen Verzeichnis oder im Halbjahrs⸗ 
katalog angegeben. 


18 


3. Zugangsbuchſtelle. 


Die Zugangsbuchſtelle führt ſeit Beginn des Berichtsjahres 
nicht nur die Statiſtik der Buch⸗ und Serienwerke, ſondern zu⸗ 
gleich auch die der Zeitſchriften, die daher in den folgenden An⸗ 
gaben mit berückſichtigt iſt. 

Die Zahl der in der Zugangsbuchſtelle verarbeiteten Ein⸗ 
gänge übertraf die des Vorjahres. An neuen Werken wurden 
allerdings nur insgeſamt 20 763 Zugänge (gegen 21 674 im Vor⸗ 
jahre), und zwar 17 509 neue Bücher, 513 neue Serien und 2741 
neue Zeitſchriften (684 davon im erſten Jahrgange) in die Zu⸗ 
gangsbücher eingetragen, aber mit Einſchluß der laufenden Zeit⸗ 
ſchriften, Serien⸗ und Fortſetzungswerke waren 50 182 bibliogra⸗ 
phiſche Bände (gegen 49 155 im Vorjahre) als Zuwachs zu ver⸗ 
zeichnen. Die Verteilung der bibliographiſchen Bände auf die ein⸗ 
zelnen Wiſſensgebiete ergibt folgende Überjicht, in der die Zahlen 
des Vorjahres in Klammern geſetzt ſind: 
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Über die Herkunft der 684 im Jahre 1922 neuentſtandenen 
Zeitſchriften, von denen ſchon 41 das Erſcheinen wieder einge⸗ 
ſtellt haben, gibt folgende Überſicht Auskunft: 


Erſcheinungen des [Im Handel, jedoch außerhalb der 
Verlagsbuchhandels buchhändleriſchen Organiſation 
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Die Zahl der Zeitſchriften, die von der Anſtalt erſt in hohem 
Jahrgange erfaßt wurden, hat ſich weſentlich verringert; ſie be⸗ 
trägt nur 74 gegen 183 im Vorjahre. 

Wieder haben viele Zeitſchriften im Jahre 1922 ihr Erſchei⸗ 
nen eingeſtellt (der Deutſchen Bücherei wurden bereits rund 400 
bekannt) oder ſind in andere aufgegangen; herausgehoben ſeien: 


Deutſche überſceiſche meteorologiſche 
Beobachtungen 

Grenzboten 

Schmidts Jahrbücher der in- u. aus⸗ 
ländiſchen geſamten Medizin 

Deutſche Revue 

Koloniale Rundſchau 

Deutſche Strafrechtszeitung 

Zentralblatt für Gewerbehygiene und 
Unfallverhütung 


mit Heft 23 
mit Jahrg. 81 


mit Band 336 
mit Jahrg. 47 
mit Jahrg. 14 
mit Jahrg. 9 


eingegangen 


mit Jahrg. 10 


Deutſche Wirtſchafts⸗ 
zeitung, Beilage 


in 


gang 
Naturwiſſenſchaftliche Wochenſchrift im 
21. Jahrgang 
Zeitſchrift für Krankenpflege, kliniſche 
Therapie, Krankenfürſorge und 
Krankenhausbau im 44. Jahrgang | 


Die ſeit Beſtehen der Anſtalt infolge ſteten Beamtenmangels 
zuweilen gänzlich ſteckengebliebene, nur langſam vorſchreitende 
Geſamtreklamation zur Ergänzung aller Serien⸗ und Fortſetzungs⸗ 


Die Umſchau, 


Zeitſchrift für 
Medizinalbeamte 


Handel und Gewerbe im 29. Jahr⸗ 
| 
\ 
[ 
| 


aufgegangen 
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werke konnte im Berichtsjahre endlich durchgeführt werden und 
hatte erfreulichen Erfolg. Großes Entgegenkommen der meiſten 
Verlagsfirmen machte es möglich, nicht nur bedeutende Lücken 
auszufüllen, ſondern auch noch wertvolle Rückwärtsergänzungen 
durch vor 1913 erſchienene Bände vorzunehmen. Um die noch 
bei der aufgelöſten Kriegsſammlung und bei der Stelle für amt⸗ 
liche Druckſachen geführten Zeitſchriftenbeſtände ſowie bedeutende 
Reſte aus dem Zeitſchriftenlager in die Zugangsbücher einzutra⸗ 
gen, mußte im Oktober eine außerordentliche Hilfskraft eingeſtellt 
werden, die die Arbeit bis Dezember faſt zur Hälfte bewältigt hat. 

Bei weitem der größte Teil des geſamten Eingangs wurde 
vom Verlagsbuchhandel als Geſchenk überwieſen, und zwar be⸗ 
trug — nach einer erſtmalig in dieſem Jahre durchgeführten Sta⸗ 
tiſtik — der Anteil der Mitglieder des Börſenvereins an dem 
Werte der Leiſtungen bei Büchern und Serienwerken 88%, bei 
Zeitſchriften 68%, während der Reſtanteil auf Nichtmitglieder 
entfällt. Eine bedeutende Zunahme erfuhr die Zahl der Geſchenke 
von privater Seite: 7841 bibliographiſche Bände gegen 1542 im 
Vorjahre. Aus der Bibliothek der Zentralſtelle für deutſche Per⸗ 
ſonen⸗ und Familiengeſchichte wurden wiederum etwa 1000 Bände 
übernommen. 

Am Ausbau der Lieferantenkartothek wurde wei⸗ 
tergearbeitet. Neu angegliedert wurden ihr alle Vereine und Ge⸗ 
ſellſchaften mit ihren Veröffentlichungen. Die Verleger, die Mit⸗ 
glieder des Börſenvereins find, erhielten auf ihrer Leitkarte einen 
entſprechenden Vermerk; die vom Börſenverein mitgeteilten neuen 
Ein⸗ und Austrittserklärungen werden zu dieſem Zwecke dauernd 
verfolgt. Eingeordnet wurden 3240 neue Verlagsfirmen, Drucke⸗ 
reien, Selbſtverleger und andere verfügungsberechtigte Stellen und 
33 289 neue Karten für die einzelnen Werke (gegen 30 861 im Vor⸗ 
jahre). Die Kartothek der privaten Schenker wurde, da Namen 
und Adreſſen in den Zugangsbüchern und in der Regiſtrande feſt⸗ 
gehalten werden, nicht mehr weitergeführt. 


4. Zeitſchriftenlager. 


Mit den im vorigen Berichte geſchilderten bedenklichen Rück⸗ 
ſtänden im Zeitſchriftenlager, wo vielfach 3 bis 4 Jahrgänge zahl⸗ 
reicher Zeitſchriften der Abſchlußarbeiten und ihrer Überführung 
in die Magazine harrten, it energiſch aufgeräumt worden, ob⸗ 
gleich immer noch nur 1 Bibliotheksoberſekretär, 1 Hilfsſekretärin 
und 1 Aushilfskraft, die ſogar gegen Ende des Jahres auch wie⸗ 
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der verloren ging, für dieſe Arbeit zur Verfügung ſtanden. Es iſt 
erreicht worden, daß nunmehr von jeder Zeitſchrift nur der lau⸗ 
fende Jahrgang oder ſoviele Jahrgänge im Lager liegen, als zu 
einem Bande vereinigt werden. 9312 bibliographiſche Bände wur⸗ 
den abgeſchloſſen und in die Magazine abgegeben. Bei der Auf⸗ 
arbeitung fanden ſich viele Lücken, die geſchloſſen werden mußten, 
eine Aufgabe, die nach dem Verluſt mehrerer Jahre außerordent⸗ 
lich viel Schreibarbeit nötig machte und mit großen Schwierig⸗ 
keiten verbunden war. Manche Zeitſchrift konnte erſt von dritter 
oder vierter Stelle ergänzt werden; wo der Verleger verſagte, 
halfen Drucker, Herausgeber oder Mitarbeiter mit erfreulichem 
Verſtändnis für dieſe wichtige Ergänzungsarbeit. So glückte es 
z. B. nach langem Suchen, noch eine vollſtändige Reihe der 
Juriſtiſchen Zeitſchrift von Elſaß⸗Lothringens zuſammenzubrin⸗ 
gen, deren Reſte nach dem übergang Straßburgs an Frankreich 
verlorengegangen ſind. Wo alle Verſuche der Ergänzung erfolg⸗ 
los blieben, wurden ſchließlich die Zeitſchriften mit ihren Lücken 
vorläufig abgeſchloſſen und in die Magazine eingeſtellt. Alles 
Fehlende wurde aber in die Suchliſte aufgenommen, deren Be⸗ 
arbeitung zu den dringendſten Aufgaben gehört, und die hoffent⸗ 
lich noch manches fehlende Zeitſchriftenheft aus verborgener 
Stelle ans Licht zieht. 


5. Stelle für amtliche Druckſachen, Vereins- 
und Geſellſchaftsſchriften. 


Über die Werbearbeit hat die Werbe⸗ und Eingangsſtelle be⸗ 
richtet. Das Sonder verzeichnis der amtlichen 
Druckſachen, nach dem Namen der Organiſation angelegt, 
wurde fortgeführt. Es bewährte ſich durch die Möglichkeit raſche⸗ 
ſter Zuſammenſtellung amtlichen Schrifttums; ſeine Bedeutung 
für die Auskunftserteilung nahm daher zu. Es wurden im Be⸗ 
richtsjahre 2325 Katalogkarten eingeſtellt. Leider hat ſich die 
wünſchenswerte Ergänzung des Katalogs nach rückwärts und die 
dazu notwendige allgemeine Durchſicht des Alphabetiſchen Kata⸗ 
logs bei dem Mangel an Arbeitskräften nicht ermöglichen laſſen, 
was um ſo bedauerlicher tft, als bei dem Anwachſen des Alphabeti⸗ 
ſchen Katalogs die Durchſicht natürlich von Jahr zu Jahr ſchwie⸗ 
riger wird. Das Sonderverzeichnis gibt daher erſt für das nach⸗ 
rebolutionäre Deutſchland ein vollſtändiges Bild. Die weitere 
Ergänzung nach rückwärts muß auf anderem Wege verſucht wer⸗ 
den, der indes niemals ganz zuverläſſig ſein kann. 
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Eine Kartothek der Namen der Vereine und 
Geſellſchaften wurde angelegt; Beſtand 3500 Karten. Sie 
kann in Zukunft einer Erneuerung und Vervollſtändigung des 
Müllerſchen Handbuchs der wiſſenſchaftlichen Vereine und Geſell⸗ 
ſchaften Deutſchlands dienen. 

Einen breiten Raum in der Arbeit des Leiters der amtlichen 
Stelle, des Bibliothekars Schwidetzky, nahm in den erſten Mona⸗ 
ten des Berichtsjahres wiederum die Mitarbeit an einer allge⸗ 
meinen Reform der bibliothekariſchen Arbeits⸗ 
weiſen auf dem Gebiet der Sammlung und Ver⸗ 
waltung der amtlichen Druckſachen ein. Die Deutſche 
Bücherei mit ihren großen Sammelaufgaben iſt an einer Beſſe⸗ 
vung der Zuſtände vielleicht am meiſten von allen deutſchen Bi⸗ 
bliotheken auch wirtſchaftlich beteiligt; bei einer Regelung der 
Fragen würde ſie erhebliche Erſparniſſe erzielen können. Auf die 
von ihr bearbeitete Umfrage des Amtsdruckſachen⸗Ausſchuſſes des 
Vereins deutſcher Bibliothekare gingen am Anfang des Jahres die 
Antworten der deutſchen und öſterreichiſchen wiſſenſchaftlichen 
Bibliotheken vollzählig ein. Sie ergaben eine Beſtätigung der 
ſchon auf dem Bibliothekartage in Wernigerode beklagten Miß⸗ 
ſtände. Als erſte praktiſche Vorſchläge wurden der Vorentwurf 
eines Reichsgeſetzes über die Behandlung der amtlichen Drud- 
ſachen und der Organiſationsplan für eine Bibliographie der 
amtlichen Druckſachen ausgearbeitet. Der Vorſchlag geſetzlicher 
Regelung durch das Reich, der 1921 grundſätzlich gebilligt wor⸗ 
den war, ſtieß jetzt im Ausſchuß auf Bedenken, die vom Stand⸗ 
punkte der Länder aus erhoben wurden. Der weſentliche Inhalt 
des Entwurfs wurde in den Ausſchußentwurf einer Reichsverord⸗ 
nung über die gleiche Frage übernommen. Dieſer fand die Bil⸗ 
ligung des Vereins deutſcher Bibliothekare in Kaſſel. Das Nä⸗ 
here ergeben deſſen Verhandlungen (Zentralblatt für Bibliotheks⸗ 
weſen, Ig. 39, 1922, S. 302). Der Einrichtungsentwurf für eine 
Bibliographie der amtlichen Druckſachen wurde vom Ausſchuſſe 
für amtliche Druckſachen mit einigen Anderungen gebilligt. Die 
Schritte zur Ausführung wurden der Deutſchen Bücherei über⸗ 
laſſen. Bibliothekar Schwidetzky nahm zur Vorbereitung der Bi⸗ 
bliographie mit der Vereinigung der Miniſterialbibliothekare des 
Deutſchen Reiches und Preußens Fühlung und trug den Plan mit 
einer zuſtimmenden Entſchließung der Vereinigung Staatsſekre⸗ 
tär Schulz im Reichsminiſterium des Innern vor. Dieſer erkannte 
die Notwendigkeit der Regelung dieſer Frage für das Reich an 
und bat um Entwürfe zu entſprechenden Verfügungen. Es wur⸗ 
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den entworfen eine Rundverfügung des Reichsminiſteriums des 
Innern und als Anlage dazu vorläufige Richtlinien für die Faſ⸗ 
ſung der Titel von amtlichen Druckſachen und ebenſolche für die 
Aufſtellung von Monatsliſten für die amtlichen Druckſachen des 
Deutſchen Reiches. Vom Amtsdruckſachenausſchuſſe war eine Be⸗ 
ratung der drei Entwürfe nicht zu erlangen. Bibliothekar Schwi⸗ 
detzky ſchied daher aus dem Ausſchuſſe aus und legte die Ent⸗ 
würfe am 2. September 1922 dem Miniſterialreferenten Miniſte⸗ 
rialrat Donnevert vor. über das Ergebnis wird im nächſten Jahre 
berichtet werden. 

Die Arbeit der Abteilung litt am Jahresſchluſſe ſchwer unter 
der Entziehung der fachlich eingearbeiteten Sekretärin, die in⸗ 
folge Perſonalmangels an anderer Stelle verwendet werden 
mußte; es entſtanden daher immer größere Rückſtände. 


6. Kriegsſammlung. 


Nachdem ſämtliche Abſchlußarbeiten zu Ende geführt jind 
und die Einordnung aller Kriegsveröffentlichungen, insbeſondere 
aller Zeitſchriften, in die Geſamtbeſtände erfolgt iſt, hat die 
Kriegsſammlung als beſondere Stelle mit eigenen Beſtänden zu 
beſtehen aufgehört. Der Leiter der Abteilung, Hilfsbibliothekar 
Pauſt, hat eine Geſamtdarſtellung der Arbeit, der Aufgaben und 
der Ergebniſſe der Kriegsſammlung in einem Aufſatz gegeben, der 
im 4. Hefte des 3. Jahrgangs der »Mitteilungen des Verbandes 
deutſcher Kriegsſammlungen« und auch als Sonderdruck erſchie⸗ 
nen iſt. 

Der ſyſtematiſche Katalog der Kriegsliteratur wird nunmehr 
dem großen Sachkatalog der Anſtalt als Sonderkatalog angeglie⸗ 
dert und laufend fortgeführt. Von Neuerſcheinungen wurden 
rund 1000 Titel eingeordnet, meiſt Memoirenliteratur oder Ver⸗ 
öffentlichungen der zahlreichen Offiziers⸗ und Mannſchaftsver⸗ 
einigungen. 


7. Kartenſammlung. 


Auf dem in den beiden letzten Berichten vorgezeichneten 
Wege entwickelte ſich die Kartenſammlung ſtetig weiter. Der Zu⸗ 
gang an Kartenwerken beſchränkte ſich im weſentlichen auf Neu⸗ 
erſcheinungen, deren Titel im Wöchentlichen Verzeichnis erſchie⸗ 
nen, ſoweit ſie für den Buchhandel in Betracht kamen. Größere 
Kartenſendungen gingen vom Reichsmarineamt und vom Aus⸗ 
wärtigen Amt in Berlin ein. Katalogiſiert und neu eingeordnet 
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wurden im ganzen 671 verſchiedene Kartenwerke in 1117 einzel⸗ 
nen Blättern; davon waren 446 Kartenwerke in Buchformat, 247 
planliegende Kartenblätter und 28 auf Stäbe gerollte Wand⸗ 
karten. Die Beſtände der Sammlung waren täglich mehrere Stun⸗ 
den zugänglich und wurden von 356 Beſuchern benutzt, die 634 
Objekte einſahen (dieſe Ziffern ſind in den über die Leſeſaal⸗ und 
Ausleihebenutzung mitgeteilten ſtatiſtiſchen Angaben mit einbe⸗ 
griffen). Gutachten und Auskünfte über kartographiſche Fragen 
wurden mündlich und ſchriftlich in zahlreichen Fällen erteilt. 


8. Abteilung für koſtbare Drucke. 


Die Arbeit an den Sonderkatalogen der koſtbaren Drucke iſt 
faſt zu Ende gebracht worden. Die Sonderkataloge ſollen in erſter 
Linie dazu dienen, dem Buchfachmann Auskunft über alle ihn 
intereſſierenden Fragen zu geben. Es wurden deshalb alphabe⸗ 
tiſche Verzeichniſſe aller an der Herſtellung des Buches beteilig⸗ 
ten Perſonen, der Illuſtratoren, Einbandkünſtler und Drucker ſo⸗ 
wie der in den Büchern zur Verwendung gelangten Typen ange⸗ 
legt. Namentlich die Druckerkartothek erwies ſich in vielen Fällen 
als wichtiges ſtatiſtiſches Auskunftsmittel und diente ſogar zur 
Ergänzung der Verlegertavtothet. Auch wurde damit begonnen, 
die Bücher nach ihrer Eigenart als rein typographiſche Bücher, 
als Fakſimile⸗Drucke, als urſprünglich handgeſchriebene Bücher 
oder als Bücher, die ſich durch beſondere äußere Merkmale von den 
anderen unterſcheiden, im Katalog zu kennzeichnen. Durch Auf⸗ 
ſtellung von 11 Vitrinen, die der Börſenverein leihweiſe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat, können in wechſelnden Ausſtellungen die 
Schätze der Abteilung den Beſuchern vorgeführt werden. Die Zahl 
der Beſucher gerade dieſer Abteilung aus den Kreiſen der Ver⸗ 
leger, der graphiſchen Künſtler und Typographen nahm im Laufe 
des Berichtsjahres ſtändig zu. Ein Teil der vom Verlage Fritz 
Gurlitt in Berlin anläßlich ſeiner Ausſtellung geſchenkten origi⸗ 
nalgraphiſchen Blätter fand als Wandſchmuck im Raume der koſt⸗ 
baren Drucke, der zugleich als Benutzungsraum für dieſe dient, 
Verwendung. Auch ein Gipsabguß des »Bücherwurms« bon Pros 
feſſor Bernewitz vom Brunnen vor der Murhardſchen Bibliothek 
in Kaſſel wurde hier aufgeſtellt. 


9. Alphabetiſcher Katalog. 


Für die Zwecke des Alphabetiſchen Katalogs fanden 22 752 
Titelaufnahmen der Täglichen Bibliographie des Börſenblatts 
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Verwendung. Die Zahl der handſchriftlich angelegten Haupt⸗ und 
Stückzettel betrug 16 482, der Verweiſe 2463. Auf den laufenden, 
nicht durch die Bibliographie verarbeiteten Eingang (ältere 
Werke, Privatdrucke) entfielen 11174 Stückzettel, auf einen auf⸗ 
gearbeiteten Rückſtand 5308 Zettel. Die Vervielfältigung erfolgte 
durch die Hausdruckerei und die Schreibmaſchine. In den Alpha⸗ 
betiſchen Hauptkatalog eingeordnet wurden 99 251 Karten. 


Zeit und Kräfte der Beamten wurden in immer ſteigendem 
Maße durch den Signierdienſt in Anſpruch genommen. Da bei 
Eröffnung der Benutzung im Sommer 1921 die Beamtenzahl des 
Alphabetiſchen Katalogs nicht vermehrt werden konnte, hatte ſich 
ein Rückſtand von 33 860 einzuordnenden Karten ergeben, der eine 
raſche und ordnungsmäßige Abwicklung der laufenden Arbeiten 
äußerſt erſchtwerte. Die Einſtellung zweier außerordentlicher 
Hilfskräfte und einer außerordentlichen Schreibmaſchinenkraft, 
die bis zum November und Dezember in der Abteilung verblie⸗ 
ben, ermöglichte die Beſeitigung dieſes Rückſtandes ſowie die end⸗ 
liche Erledigung einiger anderer dringenden Arbeiten. 


10. Sachkatalog. 


Der Ausbau des Sachkatalogs wurde in der gleichen Weiſe 
wie in den vorhergegangenen Jahren fortgeſetzt. Einige von An⸗ 
fang an als ſyſtematiſcher Katalog angelegte Gruppen wurden ſo 
weiterbearbeitet. Die anderen Gruppen zugehörenden Neuein⸗ 
gänge, bei weitem die Mehrzahl, wurden in den Schlagwort⸗ 
katalog eingeordnet, in den auch die ſyſtematiſch gegliederten 
Gruppen ſpäter übergeführt werden ſollen. Die Zahl der im Laufe 
des Jahres eingeordneten Titel neu erſchienener Bücher betrug 
42 264. Zur Einordnung der immer noch ſehr zahlreichen Rück⸗ 
ſtände (Ende Mai etwa 90 000 Zettel) wurden im Juni zwei 
Hilfskräfte angenommen, die ein ſchnelleres Vorſchreiten der Ar⸗ 
beit möglich machten, ſodaß die Zahl der rückſtändigen Zettel am 
Ende des Jahres auf etwa 50 000 zurückgegangen war. Von dieſen 
älteren, bisher ſyſtematiſch nur in einige Hauptgruppen geglie⸗ 
derten Beſtänden wurden im Laufe des Jahres in den Schlag⸗ 
wortkatalog vollſtändig eingeordnet: die Abteilungen »Technik, 
Militärwiſſenſchaft«, Landwirtſchaft⸗ und bis auf geringe Reſte 
die Abteilungen »Medizin⸗, »Mathematik« und »Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten⸗. Die Abteilungen »Rechtswiſſenſchaft⸗ und »Theologie⸗ tours 
den in Angriff genommen. 


26 


Vollſtändig neu bearbeitet und ergänzt wurde der ſyſtema⸗ 
tiſch geordnete Zeitſchriftenkatalog, für den außerdem 
ein Schlagwortregiſter begonnen wurde. Ein Sonderkatalog 
»Haus⸗ und Werkzeitſchriften⸗, der dieſe in ſolche für die Werk⸗ 
angehörigen beſtimmten und in ſolche vorwiegend der Reklame 
dienenden trennt, wurde neu angelegt. Die Neubearbeitung der 
Sonderkataloge »Deutſche Zeitſchriften im außerdeutſchen Sprach⸗ 
gebiet< und »Fremdſprachige Zeitſchriften innerhalb des Deutſchen 
Reiches« wurde begonnen. 


11. Leſeſäle und Ausleihe. 


Die Benutzung der Deutſchen Bücherei hat ſich gegenüber 
dem Vorjahre erheblich geſteigert. An 286 Offnungstagen wurden 
die Leſeſäle in der Zeit von 11 bis 7 Uhr von 52 766, täglich alſo 
im Durchſchnitt von 184 Perſonen (gegen 137 im Vorjahre) be⸗ 
ſucht. Die folgende Überficht gibt die Ziffern im einzelnen an: 


Januar] Febr. März | April | Mai | Juni 
Zahl der 
Offnungstage 26 24 27 22 25 18 
Bowl der 4443 | 4872 | 4912 | 4320 | 4199 | 3022 
eſucher er a 
Täglicher 
Durchſchnitt 171 203 | 182 | 196 | 168 | 168 
der Beſucher 
Sep⸗ Ok⸗ No⸗ De⸗ Zu⸗ 
Jult Auguſt tember | tober vember zember ſſammen 
Zahl der 9 9 5 
Offnungstage 26 27 18 25 24 24 286 
abl der 
Venn de | 4350 | 4801 | 3177 4975 5278 | 4417 52766 
Täglicher 
Durchſchnitt 167 177 176 199 219 184 184 
der Beſucher 
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ach Berufen gliedern ſich die Benutzer folgendermaßen: 
» 3 2 2 2 2 2 a 288 8 5 
„ e 2832| Sl. | gees ly 2 
Zo 8 88 85 2 Seon 
„ e ee | 263 | S292 El 2: 
= 228832 358| a 882: |= E 
S SSA S ZO) & ses |x 
— 8 E 8 |B 
18151020727 323 1170 487 865 12 6419 
darunter | darunter | darunter darunter 
192 Buche | 445 Frauen | 140Schüle- 1255 Frauen 
händler rinnen 


Die Beſtellungen von Büchern für die Leſeſäle nah⸗ 
men ebenfalls weſentlich zu. Eine Überſicht über die abgegebenen 
und ausgeführten Beſtellungen gibt die folgende Aufſtellung, in 
die diejenigen, die ſich durch Hinweis auf die Handbibliothek des 
Leſeſaals erledigen ließen, nicht einbegriffen ſind: 


mean wee, he e 

Auge erledigt er bee benutzbar vorhanden⸗ 
ette == — 
Zahl Zahl Zahl Zahl lo 
d. Zettel % d. Zettel 120] d. etter 26] d. Zettel %l 


91,2 44] 502 115 


33768 | 30815 964 bel 1487 


Die Zahl der bon der Ausleihe ausgegebenen Bände betrug 
insgeſamt 41 192, durchſchnittlich alſo täglich 144 Bände (gegen 
94 im Vorjahre). Dieſe Zahlen geben inſofern kein vollſtändiges 
Bild, als die beſtellten Werke auch dann mur als einmal verab⸗ 
folgt gerechnet ſind, wenn die Benutzer ſie ſich zur wiederholten 
Benutzung in der Ausgabeſtelle zurücklegen ließen. Um einem 
Mißbrauch der Beſtellung von Werken der ſchönen Literatur und 
der dadurch zu befürchtenden Abnutzung der Beſtände vorzubeu⸗ 
gen, iſt beſchloſſen worden, die ſchöne Literatur von 1850 ab nur 
noch auszuleihen, wenn ihre Benutzung zu wiſſenſchaftlichen 
Zwecken nachgewieſen werden kann. 


Eine überſicht über die unter beſtimmten Bedingungen mög⸗ 
liche Verleihungvon Werken nach auswärts gibt die 
folgende Aufſtellung: 
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Melek ant Bibliotheken Behörden Buchhandel [ Zusammen 
Zahl d.] Ver⸗ Ver⸗ Ver | Ver⸗ 
Staaten Ent⸗ liehene leiher liehene le liehene 12 5 liehene 
leiher Bände Bände eher Bände! Bände! | Bande || ">" iber Bände 
Sachſen 5 27 14 216 34 335 53 | 578 
Preußen 6 55 1 2 5 25 12 82 
Bayern 1 37 = 5 — 1 37 
Württemberg 1 6 — q 1 a 2 vi 
Baden 2 N ek — — — 2 12 
Übriges 
Deutſchlandſ 4 5 — — 1 1 5 9 
e ¡mil as nie [ea | ARES fterr. 2 — — — — 2 7 
Zuſammen Sufenmen | 21 J 152 | 15 as | a] aoe |] a m 21 | 152 | 15 | 218 | 4 | 362 | 77 | 732 


Die Handbibliothek des Großen Leſeſaals 
wurde durch Einreihen von Fortſetzungen ſowie durch neue Werke 
ſtark vermehrt, ſodaß nun von den Hauptnachſchlagewerken und 
Handbüchern aller Wiſſensgebiete nur noch wenige — meiſt aus⸗ 
ländiſche — fehlen. Beſonders ausgebaut wurden die Abtei⸗ 
lungen »Techniks und »Militärwiſſenſchaftk. Entſprechend dem 
oben angeführten Beſchluß, die ſchöne Literatur nur unter er⸗ 
ſchwerten Bedingungen auszuleihen, wurden die geſammelten 
Werke der neueren Dichter aus der Leſeſaalbibliothek entfernt. 
Die bisher im Leſeſaal aufgeſtellten bibliographiſchen und biogra⸗ 
phiſchen Nachſchlagewerke wurden mit dem übrigen in der Deut⸗ 
¡den Bücherei vorhandenen Material dieſer Art als »Biblio⸗ 
graphiſcher Handapparat« zuſammengefaßt und in 
nächſter Nähe des Leſeſaals, in dem gegenüber der Ausleihe be⸗ 
findlichen Raume, in ſyſtematiſcher Ordnung aufgeſtellt. Hier 
find fie den Benutzern und Beamten jederzeit zugänglich und bil 
den ein wertvolles, bequem erreichbares Material für die zahl- 
reichen mündlichen und ſchriftlichen Auskünfte. Ein alphabetiſcher 
Katalog des Bibliographiſchen Handapparats wurde dem Katalog 
der Leſeſaalbibliothek angeſchloſſen. Die Geſamtzahl der in der 
Leſeſaalbibliothek aufgeſtellten Bände betrug Ende des Jahres 
rund 15 000; der Bibliographiſche Handapparat umfaßte weitere 
3000 Bände. Die Zahl der im Zeitſchriftenleſeſaal ausgelegten 
Zeitſchriften betrug rund 3000. 


12. Bucheinband und Magazine. 


Trotzdem die Teuerungszuſchläge wieder eine ſtarke Steige- 
rung erfuhren (von 750% am Ende des letzten Jahres bis zu 
30 000% im November 1922), war es möglich, die regelmäßigen 
Monatsſendungen (mit Ausnahme von Dezember) an die Buch⸗ 
binder in Auftrag zu geben. Insgeſamt wurden etwas über 
1000000 Mk. für Einbände verausgabt und insgeſamt 25 900 
Bindeeinheiten fertiggeſtellt gegen 16 800 im Vorjahre. Gebun⸗ 
den wurden außer ſämtlichen für den Leſeſaal und den Bibliogra⸗ 
phiſchen Handapparat beſtimmten Büchern die geſamte ungebun⸗ 
den neu eingegangene Buch⸗ und Broſchürenliteratur, die noch 
ungebundenen Beſtände des Jahrgangs 1920 und etwa der dritte 
Teil des Jahrgangs 1919, ſoweit er noch ungebunden einſteht: 
außerdem eine große Anzahl Bücher früherer Jahrgänge, die durch 
die Ausleihe öfter verlangt wurden, und einige Serien. Von den 
Zeitſchriften wurden die wichtigſten, 2670, gebunden. Es wurden 
ferner 20 große Wandkarten und 24 Blätter aufgezogen und 8 
Kartenmappen angefertigt. Eine Reihe von koſtbaren Drucken er⸗ 
hielt einen ihnen angemeſſenen beſonderen Einband. 

Die Arbeiten im Magazin nahmen durch die vermehrte 
Benutzung der Beſtände durch das Publikum und im inneren 
Dienſt beträchtlich zu. Da große Reſtbeſtände an Zeitſchriften auf⸗ 
gearbeitet und in das Magazin eingereiht wurden, iſt der Platz⸗ 
mangel noch fühlbarer geworden, zumal da Ende des Jahres auch 
wieder ein Jahrgang aus dem Handmagazin in das vierte Ober⸗ 
geſchoß geſchafft werden mußte. Die Ausſtattung von Magazin⸗ 
räumen im dritten und vierten Obergeſchoß mit Regalen bleibt 
daher weiter eine dringende Notwendigkeit und iſt erfreulicher⸗ 
weiſe für 1923 in Ausſicht genommen. 


IV. Geſellſchaft der Freunde der Deutſchen Bücherei. 


Das abgelaufene Geſchäftsjahr brachte einen erfreulichen Zu⸗ 
wachs an neuen Mitgliedern. Der Stand am 31. Dezember 
1922 war folgender: 

Ehrenförderer 54 
Stifter 436 
Immerwährende Mitglieder 689 
Jährlich zahlende Mitglieder 2448 

3627 
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Das bedeutet gegen das Vorjahr einen Zuwachs bon 
Ehrenförderern 37 
Stiftern 115 
Immerwährenden Mitgliedern 225 
Jährlich zahlenden Mitgliedern 616 

993 


Wie das geſamte Wirtſchaftsleben ſtand auch die Geſellſchaft 
unter dem Zeichen der Geldentwertung. Die in der letzten Jahres⸗ 
verſammlung feſtgeſetzten Mitglieds beiträge erwieſen 
ſich auf die Dauer als nicht ausreichend. Da eine Erhöhung ohne 
Einberufung einer Hauptverſammlung nicht möglich war, mußte 
verſucht werden, auch mit den unzeitgemäßen Sätzen ein befrie⸗ 
digendes Ergebnis zu erzielen. Wenn das einigermaßen gelungen 
iſt, ſo iſt es vor allem der erfreulichen Tatſache zu danken, daß 
neue Mitglieder den feſtgeſetzten Mindeſtbeitrag freiwillig er⸗ 
höhten, und daß ein Teil der alten Mitglieder freiwillige Nach⸗ 
zahlungen leiſtete. Die Geſamteinnahmen betrugen 
1 178 923.— Mk. Mit Hilfe dieſer neuen Einnahmen und mit 
dem noch vorhandenen Vermögensbeſtande, der bisher feſtverzins⸗ 
lich mit 4¼ 0 angelegt war und dauernd mehr an Kaufkraft ver⸗ 
lor, iſt es trotzdem gelungen, den gerade im abgelaufenen Ge⸗ 
ſchäftsjahre hohen Anforderungen an die Geſellſchaft gerecht zu 
werden. 

Der Deutſchen Bücherei wurden für Vermeh⸗ 
tung der Sammlungen nach und nach 347 542.— Mk. 
vorſchußweiſe zugeführt und außerdem noch zur Ein⸗ 
rahmung von wertvollen Einblattdrucken und Kunſtblättern 
13 350.— Mk. zur Verfügung geſtellt, obzwar nur 100 000.— Mk. 
im Haushaltsplan vorgeſehen waren. Die Hauptverſammlung fol! 
gebeten werden, dieſe Vorſchüſſe nachträglich zu bewilligen, da 
die damals vorgenommenen Bücherankäufe ſonſt heute ein Viel⸗ 
faches ausmachen würden. Für die Jahres gabe der Ge⸗ 
ſellſchaft wurden 395 408.— Mk. verbraucht und ferner für die 
Feſtgabe anläßlich der Hundertjahrfeier der Ge⸗ 
ſellſchaft Deutſcher Naturforſcher und Aerzte in 
der Deutſchen Bücherei 158 870.— Mk. ausgeworfen. Die Ver⸗ 
waltungskoſten erfuhren infolge der allgemeinen Teuerung 
eine bedeutende Vermehrung; Gehälter und beſonders auch Druck, 
Porto und Papier ſtiegen erheblich. Gerade hier zeigte ſich die 
Unzulänglichkeit der Mitgliedsbeiträge in grellem Lichte: ein ein⸗ 
ziger Brief an ein jährlich zahlendes Mitglied koſtete am Ende 


31 


des Jahres mehr als deſſen ganzer Mindeſt⸗Jahresbeitrag. Da 
mit der Verſendung der Jahresgabe, des Hauptwerbemittels, erſt 
gegen Ende des Jahres begonnen werden konnte, wurde die Wir⸗ 
kung für das abgelaufene Jahr nicht mehr ſichtbar, und daher 
ſtellen ſich denn auch die Koſten für die Jahresgabe in der Ab⸗ 
rechnung als reiner Verluſtpoſten dar. So kommt es, daß der 
Jahresabſchluß einen Fehlbetrag von 15 659. — Mk. auf⸗ 
weiſt. 

Daß aber die Hoffnung auf eine gute Wirkung der Jahres⸗ 
gabe für die Finanzen berechtigt war, beweiſt der Monatsabſchluß 
Februar 1923. Dieſer Monat ſchließt, trotz des vorhergegangenen 
Fehlbetrages, nach Abzug aller Unkoſten bereits wieder mit einem 
Vermögensbeſtande von 2 185 380.— Mk. ab, und dabei ſind in 
den Monaten Januar und Februar der Deutſchen Bücherei be⸗ 
reits wieder rund 300 000.— Mk. zugeführt worden. Ferner iſt 
noch ein Reſtbeſtand an Jahresgaben und Feſtgaben vorhanden, 
deren Verkauf mit Beſtimmtheit einen ſtattlichen Ertrag ergeben 
wird. So kann denn trotz des Ende des Jahres vorhandenen 
Fehlbetrages vertrauensvoll in die Zukunft geblickt werden, 
namentlich wenn die Mitglieder ſelbſt zur Gewinnung neuer Mit⸗ 
glieder beitragen. 

Als ſchönes Ergebnis des Geſchäftsjahres kann die Fertig⸗ 
ſtellung und Verausgabung der Jahres gabe be⸗ 
zeichnet werden. Um etwas zu bringen, was vorausſichtlich allen 
Mitgliedern zuſagen würde, erwarb die Geſellſchaft das Repro⸗ 
duktionsrecht der großen Wandgemälde Ludwig von 
Hofmanns in der Deutſchen Bücherei und kaufte 
gleichzeitig die Skizzen und Studien zu dieſen Bildern an. In 
liebenswürdigem Entgegenkommen bemaß der Künſtler den Preis 
ſo gering, daß dieſe Aus gabe ohne weiteres zu verantworten war. 
Der urſprüngliche Plan war, die fertigen Gemälde und alle Skiz⸗ 
zen und Studien zum Teil farbig wiederzugeben und ſo die Ent⸗ 
ſtehung und das allmähliche Werden der Bilder zu veranſchau⸗ 
lichen. Leider mußte dieſer Plan fallen gelaſſen werden, da ein 
derartiges Werk ſich auf viele Tauſend Mark für jedes Exemplar 
geſtellt hätte, was mit einem Jahresbeitrag von bisher nur 
20.— Mk. nicht zu vereinbaren war. So wurde denn der urſprüng⸗ 
liche Gedanke eingeſchränkt. Das Werk enthält nunmehr einen 
Text von Direktor Profeſſor Dr. Georg Minde⸗-Pouet über die 
Geſchichte, den Gedanken und das Werden der Bilder mit einer 
äſthetiſchen Würdigung und die Bilder ſelbſt in künſtleriſchen 
Vierfarbendrucken von J. J. Weber in Leipzig. Die Herſtellung 
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des Buches in großem Querfolioformat erfolgte in der Staatlichen 
Akademie für graphiſche Künſte und Buchgewerbe zu Leipzig durch 
Profeſſor Georg A. Mathey; den Einband lieferte E. A. Enders 
in Leipzig. Alle Einzelheiten wurden im Einvernehmen mit Lud⸗ 
wig von Hofmann ſelbſt beſtimmt. So iſt ein Werk geſchaffen 
worden, das die Geſellſchaft mit Freude und Stolz ihren Mit⸗ 
gliedern koſtenlos darbieten konnte. Daß die Gabe allgemeinen 
Beifall gefunden hat, beweiſen die zahlreichen Schreiben der An⸗ 
erkennung und des Dankes. 

¢ Als zweite Veröffentlichung im Berichtsjahre wurde anläß⸗ 
lich der Hundertjahrfeier der Geſellſchaft Deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte in Leipzig allen Teilnehmern als Feſtgabe ein »Ver⸗ 
zeichnis der in der Deutſchen Bücherei zu Leip⸗ 
zig vorhandenen laufenden Zeitſchriften aus 
den Gebieten der Naturwiſſenſchaften und Me⸗ 
dizin<, herausgegeben von der Direktion der Deutſchen Bü⸗ 
cherei und bearbeitet von den Herren Dr. Arthur Luther, Dr. Hans 
Ruppert und Dr. Ewald Röllenbleck, dargebracht. Da die Deutſche 
Bücherei ſatzungsgemäß alle im deutſchen Sprachgebiet und die 
in deutſcher Sprache im Auslande erſcheinenden Zeitſchriften zu 
ſammeln hat, wurde das Verzeichnis mit Hilfe ihrer Kataloge ¿u- 
ſammengeſtellt. Sämtliche Zeitſchriften ſind in alphabetiſcher 
Reihenfolge aufgeführt. Mit Hilfe des angefügten Schlagwort⸗ 
verzeichniſſes kann ſich jeder Benutzer leicht über die Zeitſchriften 
des ihn intereſſierenden Spezialgebietes unterrichten. Der Reſt 
der nicht verteilten Exemplare ſteht zum Verkauf. Es ſind be⸗ 
reits zahlreiche Beſtellungen und auf Grund eines beigelegten 
kleinen Aufrufes auch Stiftungen eingegangen, ſodaß die entſtan⸗ 
denen Unkoſten gedeckt ſind und der weitere Verkauf einen Ge⸗ 
winn für die Geſellſchaft bringen wird. 

Allen denen, die wieder zur Förderung der Beſtrebungen der 
Geſellſchaft beigetragen haben, ſprechen wir auch an dieſer Stelle 
den beſonderen Dank aus und bitten, uns auch im neuen Jahre 
möglichſt reiche Unterſtützung zuteil werden zu laſſen, um unſere 
Aufgabe zum Beſten der Deutſchen Bücherei erfüllen zu können. 
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